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Die Schlacht bei Stallupönen.
Bei dem Versuche , deutsche Grenzgebiete zu ver-

viisten , haben sich die Russen eine Schlappe geholt . Bei
Ltallupönen wurden sie von unvergleichlich tapfer kämp -

c>
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Drie rum ksmpf bei 8lsllupimem
senden Truppenteilen des ersten Armeekorps so geschlagen ,

z sie 3000 Gefangene und 6 Maschinengewehre in
deutschen Händen ließen, nachdem vorher noch weitere
Maschinengewehre unbrauchbar gemacht wurden .

Eine englische Auslassung zur mutmaßlichen
Kriegsdaner .

Wie der -b - Mitarbeiter des „Tagt . Korr .
" aus Rot¬

terdam mittcilt, ist dorthin eine Nummer der englischen
,,Westminster Gazette " gelangt , in der ein angeb¬
licher Sachverständiger sich über die mutmaßliche Tauer
des Völkerkriegs etwa also vernehmen läßt : „ Viele glau¬
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ben, daß der Kampf in einigen Wochen entschieden ist ;
aber ich habe kein Vertrauen dazu . Es mag schwer zu
begreifen sein , wie die großen westlichen Länder mit
ihren volkreichen Städten bei dem mangelnden Kredit
und der sinkenden Industrie den Krieg länger als einige
Wochen aushalten ; dagegen ist Rußland mit seiner un¬
ermeßlichen Bauernbevölkerung und deren verhältnismä¬
ßig primitiven Lebensansprüchen in großem Vorteil ; es
ist in den Stand gesetzt, den Krieg auf unbestimmte Zeit
zu führen , da das Volk, wie man hört , wirklich mit Leib
und Seele die Verteidigung der slawischen Sache führt .
Es kann daher sein, daß Europa lange , sehr lange unter
den Kriegswehen seufzen wird .

" — Tiefe Ausführungen
sind durchweg unbegründet . Richtig ist nur , daß die rus¬
sische Bevölkerung , deren Kriegsbegeisterung übrigens doch
recht zweifelhaft sein dürfte , den geringsten Schaden
nimmt , weil ihr durch den Krieg am wenigsten materielle
und kulturelle Werte zerstört werden ; die Russen sind
arm und können durch den Krieg nicht ärmer werden.
Ties gibt aber keinesfalls einen Ausschlag zugunsten
der Russen . Tie Hauptfrage liegt darin : Welche Staaten
können am längsten ein Millionenheer ernähren ? Welche
Volkswirtschaft kann am längsten ein Millionenheer schaf¬
fender Kräfte entbehren ? Es kann keinem Zweifel unter¬
liegen , daß gerade Rußland am wenigsten in der Lage
ist , sein Heer zu erhalten ; es arbeitet bekanntlich schon
lange mit französischem Gelde. Taß Frankreich aber
nicht lange in der Lage ist , die eigene und die russische
Zeche zu bezahlen, liegt klar auf der Hand . Tenn mit der
primitiven Lebensweise des russischen Bauernvolkes wer¬
den keine Gewehre geladen ! Daß Frankreich diese finan¬
zielle Ueberspannung kein halbes Jahr aushält , bedarf
keiner Versicherung . Ist aber erst einmal das Geld
knapp im Zweibund , so wird auch England nicht helfen ;
denn dazu ist der britische Krämer zu schlau , als daß
er sich an einer Konkursmasse beteiligt . Tie deutsche
finanzielle Kriegsbereitschaft ist dank der weisen Politik
des Reichsbankpräsidiums viel besser , als vielleicht die
meisten dachten ; sie ist jedenfalls von den gegenwärtig
kriegführenden Staaten weitaus am besten ; auch soll die
Lage in Oesterreich befriedigend sein . Und da schließlich
ichon der alte Montccuculi vor 250 Jahren wußte , daß
zum Kriegführen nicht nur starke Bataillone , sondern
Geld, Geld und nochmals Geld gehören, so können wir
auch nach dieser Richtung hin mit Zuversicht die weiteren
Ereignisse abwarten .

Sind die Belgier den Franzosen stammes¬
verwandt ?

Taß Belgien nach diesem Feldzug und nach diesen
unerhörten Greueltaten noch im alten Umfang als un¬
abhängiger Staat weiter bestehen wird , darf man wohl
kaum mehr für möglich halten ; daß die deutschen Diplo¬
maten mit einem Staate , dessen Bewohner sich so schand¬
bar benehmen, noch glimpflich umspringen , kann für
ausgeschlossen gelten . Tie Frage entsteht aber nun , wem
die Belgier überhaupt stammesverwandt sind, den Fran¬
zosen oder den Deutschen. In Wirklichkeit : beiden ! Tie
„Belgier " machten schon Cäsar bei der Unterwerfung
Galliens große Sorgen ; sie waren ein Mischvolk germa¬
nischer und keltischer Abstammung ; einzelne Stämme , so
die Nervier , die im Hennegau in der Gegend des heu¬
tigen Namur wohnten , die Aduatuker und die Eburonen ,
also gerade jene Stämme , die das heutige Belgien

"
^

wohnen , waren unzweifelhaft Germanen ; Gallier waren
nur die Südbelgier , die heute politisch zu Frankreich ge-
hören . Auch im Mittelalter waren Brabant — man
denke an die gutdeutsche Elsa von Brabant und Sohen-
grin ! , Flandern , Hennegau und Limburg deutscheGaue ; erst in der neueren Zeit wurde es, anfangs unter
panischer, dann unter französischer Herrschaft, romani -
iert ; aber noch heute sprechen von den sieben Millionen
Belgiern vier Millionen das Vlämische als Muttersprache ,
rlso eine dem Deutschen nah verwandte Mundart , wäh¬rend die romanisierten Wallonen sich mehr zu Frank ,
reich hingezogen fühlen . . . Und trotzdem dieser an Wawr -
rnn grenzende Haß ? ! Trotzdem diese bestialische, : Greuel -
aten ?" Frankreichs Hetzwerk glückte wunderbar ! !

— Nachforschung nach fehlendem Gepäck. Die
Generaldirektion der Staatseisenbahnen erläßt folgende
Bekanntmachung : Auf den größeren Bahnhöfen haben
sich infolge des zeitlichen Zusammentreffens der Mobil¬
machung sowie des Ferien - u . Urlaubsrückverkehrs größere
Mengen von Gepäck auaestaut . Da die Bezettelung eines
großen Teiles dieses Gepäcks unerkennbar geworden ist,
ist eine nachträgliche Zustellung an Re Empfänger oder
eine Benachrichtigung an diese nicht möglich. Die Reisen-
oen , die ihr Gepäck bisher am Bestimmungsort nicht er¬
halten konnten , werden daher gebeten unter Vorlegung
rhrer Gepäckscheine nochmals bei den Gepäckabfertigungs¬
stellen des in dem Gepäckschein bezeichneten Bahnhofs

Varküßele .
! Eine Dorfgeschichte von Bert hold Auerbach .

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.
Zlber noch hat kein sterbliches Auge den Blitz am

Himmel völlig erfaßt , und erwarte es ihn Noch so fest
es wird doch geblendet; und es gibt Blitze im Menschcn-
Mge, die nie und nimmer fest gesehen , es gibt Regungen
m Menschengemüte, die nie und nimmer fest gefaßt
werden ; sie schwingen sich über die Welt und lassen
Ich nicht haltm .

Ein rascher Freudenblitz , wie er in dem Auge er¬
glänzen müßte , dem sich der Himmel .auftut , hatte aus
^ Antlitze Amreis gezuckt, und jetzt bedeckte sie das

mit beiden Händen , und die Tränen quollen ihr
Wischen den Fingern hervor . Johannes hielt seine
pand auf ihm

Alle Gefreundete waren herzugekommen und sahen
staunend , was hier vorging .

^ denn das mit dem Barfüßele ? Was ist
da ?" lärmte der Rodelbauer .

Barfüßele heißt du ?" jauchzte Johannes , er
Mm heftig und rief wieder : „Jetzt komm ,
unk t, - !"^ ? Sag 's nur hier gleich , da find Zeugen ,
soll

Esstn 's bestätigen . Sag Ja , und nur der Tod
uns voneinander scheiden .

"
nur der Tod soll uns voneinander scher -

m t Barfüßele und warf sich an seinen Hals ,
der m ^ nimm sie gleich aus dem Haus ! " schrie°kr Rodelbauer schäumend vor Zorn .
und ich dank'

"
w ^ brauchst du mir nicht zu heißen,

du eilini c
E für die gute Aufwartung , Vetter ; wenn

5» kommst , wollen wir's wettmachen .
"

an den sft -
Johannes . Er faßte sich mit beiden Händen

As mN .
und rief : „ Herr Mt ! Q Mutter , Mutter !

wirst du dich freuen !" ! -
, / , .

»Geh hinauf , Barfüßele , und nimm deine Truh <
gleich mit , es soll nichts mehr von dir im Hause sein/ '

befahl der Rvdelbauer .
„ Ja wohl, und mit weniger Geschrei geschieht das

auch, " erwiderte Johannes . „ Komm, ich geh ' mit dir ,
Barfüßele ; sag, wie heißt denn du eigentlich ?"

„ Amrei !"
„ Ich hätt ' schon einmal eine Amrei haben sollen,

die ist die Schmalzgräfin , und du bist meine Salzgräfin
Juchhe ! Jetzt komm , ich will durch eine Kammer sehen ,
wo du so lange gelebt hast ; jetzt kriegst du ein großes
Haus .

"
Der Hund ging immer mit borstig aufstehmdm

Nückenhaaren um den Rodelbauer herum , er merkte wohl,
daß der Rvdelbauer eigentlich gerne den Johannes er¬
würgt hätte , und erst als Johannes und Barfüßele
sie Treppe hinauf waren , ging der Hund ihnen nach .

Johannes ließ die Kiste stehen , weil er sie nicht aufs
Pferd nehmen konnte, und packte alle Habseligkeiten Bar -
füßeles in den Sack, den sie noch von dem Vater ererbt
hatte und Barfüßele erzählte dabei durcheinander , was
der Sack alles schon mitgemacht habe, und die ganze
Welte drängte sich zusammen in eine Minute und war
ein tausendjähriges Wunder . Barfüßele sah staunend
drein , als Johannes ihr Schreibcbuch aus der Kindheit
mit Freude begrüßte und dabei rief : „Das bring ' ich
meiner Mutter , das hat sie geahnt , es gibt noch Wunder
in der Welt .

"
Barfüßele fragte nicht weiter danach. War denn

nicht alles ein Münder , was mit ihr geschah ? Und als
wüßte sie, daß die Rofel alsbald die Blumen ausreißen
und auf die Straße werfen würde , so fuhr sie noch einmal
mit der Hand über die Pflanzen alle hin ; sie füllten
ihre Hand mit Nachttau , und jetzt ging sie mit Johanns
hinab , und eben als sie das Haus verlassen wollte , drückte
ihr noch jemand im Finstern still die Hand ; es war die
Bäuerin , die ihr so noch Lebewohl sagte.

Aus der Schwelle rief noch Barfüßele , indem sie

die Hand an die Türpfoste hielt , an der sie so oft träumen !
gelehnt hatte : „ Möge Gott diesem Hause alles Gub
vergelten und alles Böse vergeben !" Aber kaum wai
sie einige Schritte entfernt , als sie rief : „ Ach Gott , ick
habe ja alle meine Schuhe vergessen ; die stehen ober
auf dem Brett .

" Und noch hatte sie diese Worte kann
ausgesprochen , als wie nachtrabend die Schuhe von den
Fenster herabflogen auf die Straße .

„Lauf drin zum Teufel !" schrie eine Stimme an¬
dern Dachfenster . Tie Stimme tönte tief, und doch war 's
die Rosel.

Barfüßele las die Schuhe zusammen und trug sie mü
Johannes , der den Sack auf dem Rücken hatte , nach dem
Wirtshause .

Der Mond schien hell und im Torfe war bereits
alles still .

Barfüßele wollte nicht im Wirtshause bleiben.
„ Und ich möchte am liebsten heut' noch fort, " sötzte

Johannes hinzu .
„Ich will bei der Mnrann ' bleiben," entgegnete

Barfüßele , „das ist mein Elternhaus , und du last mir
seinen Hund . Gelt , du bleibst bei mir , Lur ? Ich fürchte,
sie tun mir heute nacht was an , wenn ich hier bleibe .

"
„ Ich wach ' vor dem Haus, " entgegnete Johannes ,

, aber es wäre besser , wir gingen jetzt gleich, was willst
)u denn noch hier ?"

„Vor allem muß ich noch zu der Marann '
. Sie

sat Mutterstelle an mir vertreten , und ich heb ' sie heute
>en ganzen Tag noch nicht gesehen und nicht für sic sorgen'rinnen , und sie ist noch krank dazu . Ach Gott , es ist
fort , daß ich sie allein lassen muß . Aber was will ich
nachm ? Komm, geh mit zu ihr .

"
Sie gingen miteinander durch das schlafende nrond-

ieschienene Dorf Hand in Hand . Nicht weit von dem
§lternHause blieb Barfüßele stehen und sagte : „ Siehst
ui ? Auf diesem Fleck da, da hat mir deine Mutter
>en Anhenker geschenkt und einen Kuß gegeben.

"
(Fortsetzung folgt . )
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bas Gepäck anzufordern und eine möglichst genaue Be¬
schreibung zu geben. 1) lieber die Art und Form bei
Gepäckstücke, Koffer, Pakete , Korb , Schachtel usw. 2) über
die Farbe , besondere Kennzeichen, bunte Streifen , Buch¬
staben , Namen , Reklamezettel von Gasthäusern usw .
3) Größe der einzelnen Stücke. 4) Angabe des Haupt¬
inhalts und 5) etwa vorhandene alte Eisenbahnbeklebun¬
gen.

'Da es auf den einzelnen Bahnhöfen inzwischen ge¬
lungen ist, den größten , bisher nicht abgenommenen Ter
des Gepäcks zu ordnen , so erscheint es auch bei fehlende.'
Bezettelung des Gepäcks nicht ausgeschlossen, es nach der
angegebenen Merkmalen aufzufinderl .

(- ) Schnellzugsverkehr. In den nächsten Tagen wird der
Schnellzugsverkehr aus den wichtigeren deutschen Eisenbahnlinien
wieder ausgenommen zunächst mit Beschränkung auf ein Zugs¬
paar . Es verkehren ab Sonntag , den 23. August ein Schnellzug
von Stuttgart nach Karlsruhe und nach Frankfurt a. M . und

zurück : Stuttgart üb S .ÜO Uhr , Mühlacker ab 10.05 , Karlsruhe¬
rn 10L5 D . Karlsruhe ab 10.13 N . , Mühlacker ab 11 . 19 01 .,
Stuttgart an 12.20 B . Stuttgart ab 9 .00 B . , Mühlacker ab
9 .57 B . . Bruchsal an 10.35 V ., Frankfurt a . M . an 1 .00 N .
Frankfurt a . M . ab 8 .00 N -, Bruchsal ab 10.35 N . , Mühlacker
ab 11 .19 N -, Stuttgart an .12 .20 B - Die Züge halten in
Ludwigsburg , Bietigheim , Mühlacker und Breiten und haben
in Frankfurt a . M . Anschluß nach und von Berlin , Köln und
Hamburg . — Ab Montag den 24. August folgende Schnellzüge
von Stuttgart nach München, Friedrichshafen und Berlin : Stutt¬
gart ab 4.40 Ol . , Ulm ab 7 . 15 N -, Augsburg an 9.02 Ol . , Mim -
chen an 10 .05 N . München ab 8L5 V -, Augsburg ab 9 .26 B ..
Ulm an 10.58 V . , Stuttgart an 1 .05 Ol . , Stuttgart ab 4.40 N -,
Ulm ab 7 . 10 N . , Fnedrichshafen -Stadt an 8 .59 Ol . , Fried¬
richshofen -Hafen ab 8L4 V ., Ulm an 11 .00 B . , Stuttgart
an 1Ü5 Ol . Die Züge halten in Cannstatt , Eßlingen , Ploch¬
ingen, Göppingen, Geislingen , Laupheim, Biberach, Schussen -
rieü , Aulendorf, Ravensburg und Meckenbeuren. — Stuttgart
ab 7 .40 B -, Crailsheim ab 10.15 V . , Nürnberg an 11 .50 V -,Berlin an 8 .45 Ol . , Berlin ab 8 .50 V . , Nürnberg ab 5 .00 Ol - .
Crailsheim an 6 .40 Ol -, Stuttgart an 9 .10 N . Diese Züge
halten in Cannstatt , Waiblingen , Schorndorf , Gmünd , Aalen
und Ellwangen . — Im Zusammenhang damit treten im Laus
der Lokalzllge verschiedene Verbesserungen ein. Das Olähere
ist aus den auf den Bahnhöfen angeschlagenen Plakaten er-
pHtliH. - - , 5.
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Larkühele .
Eine Dorfgeschichte von Berthold Allerbach.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten)

„So ? Und da hast Noch einen und noch einen.
"

Selig umarmten sich die Liebenden. Der Vogel¬
beerbaum rauschte drein , und vom Walde her tönte Nach¬
tigallenschlag.

„So , jetzt ist 's genug, nur noch den, und dann gehst
mit herein zur Marann '

. O, lieber Gott , im siebenten
Himmel ! Was wird die sich freuen !"

Sie gingen mit einander hinein in das Haus , und
als Barfüßele die Stubentür öffnete, fiel eben wieder,
wie damals der Sonnenstrahl , jetzt ein breiter Mond¬
strahl auf den Engel am Kachelofen , und er schien jetzt
noch fröhlicher zu lachen und zu tanzen , und jetzt rief War-
füßele mit mächtiger Stimme : „Marann ' ! Marann ' !
Wachet auf ! Marann '

, Glück und Segen ist da . Wachet
auf !"

Die Alte richtete sich auf , der Mondstrahl fiel auf
ihr Antlitz und ihren Hals , sie riß die Augen weit auf
und fragte : „Was ist ? Was ist ? Wer ruft ?"

„ Freut Euch , da bring ' ich Euch meinen Johannes !"

„Meinen Johannes !" schrie die Alte gellend. „Lieber
Gott , meinen Johannes ! Wie lang . . . wie lang . . .
ich Hab ' dich , ich Hab ' dich, ich danke dir, Gott , tausend
und tausendmal ! O , mein Kind ! Ich sehe dich mit teil¬
send Augen und tausendfach . . . Nein da, da deine Hand !
. . . Komm her ! dort ir: der Kiste die Aussteuer . . .
Nehmt das Tuch . . . Mein Sohn ! Mein Sohn ! Ja , ja ,
die ist dein . . . Johannes , mein Sohn , mein Sohn !"
Sie lachte krampfhaft auf und fiel auf das Bett zurück.
Amrei und Johannes waren davor niedergekniet, und
als sie sich anfrichteten und sich über die Alte beugten,
atmete sie nicht mehr .

„O Gott , sie ist tot , die Freude hat sie getötet !"

schrie Barfüßele , „ und sie hat dich für ihren Sohn ge-

Dr med. Josenhans ch
24. August 1914 .

Eine tieftraurige Hiobspost durchlief heute früh unsere
Stadt : Dr. Josenhans ist gestorben ! — Wie eine grelle
Dissonanz mischte sich diese erschütternde Nachricht in all'
den Siegesjubel , den die letzten Telegramme des Großen
Generalstabs ausgelöst hatten . Wer im ganzen Bezirke
kannte ihn nicht, den vorzüglichen Arzt, wer kannte nicht
den trefflichen , kernhaft-deutschen Menschen Josenhans? Er
ist nicht mehr und ist heimgegangen, fort von seiner Familie ,
der er mit so rührender Liebe gehörte, fort von seinen
Freunden , denen er der aufrichtigsteFreund und treueste Berater
war, fort aber auch aus Bezirk und Stadt, die er in jeder
Weise zu fördern suchte. Wer kannte diesen reckenhaften
Mann und hat ihn noch vor einigen Tagen unter uns
wandeln sehen und kann begreifen , daß er durch Gottes
unersorschlichen Ratschluß so bald und unerwartet uns ent¬
rissen wurde?

Um Dr. Josenhans und sein Lebenswerk in gebührender
Weise zu werten, dazu reicht leider der Raum , der uns zur
Verfügung steht, nicht aus , ich muß mich also kurz fassen.
Geboren zu Blaubeuren als Sohn eines Apothekers,
widmete er sich , nach erlangtem Zeugnis der Reife, dem
Studium der Medizin in Tübingen , Würzburg und
Berlin. Schon bald nach erlangter ärztlicher Approbation
kam er im Jahre 1887 nach Wildbad als Assistent des
damaligen Kgl. Badearztes Hofrat Renz . Nach Jahresfrist aber
machte er sich selbständig und gründete sich eine eigene
Praxis . Nachdem er mehr als 6 Jahre als Distriktsarzt
und länger noch als Bahnarzt tätig war, widmete er sich
lediglich seiner kurärztlichen Praxis , in der er sich in langer,
segensvoller Tätigkeit bald eines ausgezeichneten Rufes als
Badearzt erfreuen durfte ; so hatte sein Name auch über
die Grenzen unseres Vaterlandes hinaus im Auslands einen
guten Klang .

Soldate «brief.
Mein A.

Es waren unbeschreibliche Tage hier , was jage ich . Tage ,
ich fühle, es waren Jahre , so schwer, so wuchtig hallten ' die
lange nicht gestörten Schritte der Moira , der Götter und
Menschen untertan . Ich stand an der Schloßramoe. als ein
Polizeioffizier ganz schlicht , fast ohne Erregung wie eine ord¬
nungsmäßige Wiederholung eines Befehls uns zurief: S . M .
läßt sagen , die Mobilisierung ist ausgesprochen , erster
Mobilmachungstag morgen. Da brauste es über die Menge
hin, nach den Linden hin verhallend, das eine Wort . .mobil" ,und dann war eine feierliche Stille . Die Freunde aus dem
Klub , alles keine alten Tränweiber , drückten uns weinend
die Hand ; so taten es alle. Das war Geschichte, ein Gipfel,der hinüber greift zu Alexander und Napoleon , zu Roms
Werden und Untergang . Ein neues Leben beginnt, sehen es
denn die Blinden nicht ? Der erste Schlag auf das glühende
Eisen hat die schon losgcrissenen Stände zu >ammengehäuen zu
einem Ganzen. Sozialdemokraten beschließen heut das Kaiser-
hoch und den Krieg . Was elender Schurkensinn blöd ver¬
schleuderte und dabei sich einbildete, Werte zu schaffen , das
wird in neuer Pracht die gemeinsame Tat , heut steht das
ganze deutsche Volk auf und fühlt in seinen gesunden Tiefen
die Fortsetzung der verträumten Gedanken von 1813 , eine neue
gemeinsame Tat , eine neue Religion , jetzt bekommt der Boden
Dünger, den lange entbehrten für echte Kunst. Walte Gott ,
daß wir es sind , die die Ernte heischen. So mein Alter .
Es sing und klingt in mir , als wäre Raymond de M . , der
1530 sich mit 300 Reitern von Südfrankreich bis nach Polen
schlug, in mir lebendig . . . Nun genug davon ! Guter , wie
geht 's dir ? Heut kam endlich Order . Alles nach Wunsch .
Heut nacht im Auto nach Oberschlesien , bald am Feind .

, . . > Dein alter M.

Die Heimbeförderung mittelloser Deut¬
scher. Auf Anregung der badischen Regierung sind die
deutschen Staatsbahnen übereingekommen , mittellose
Deutsche, die ans dem Auslande zurückkehren, unent¬
geltlich ans Freischein in ihre Heimat oder an einen
anderen Ort in Deutschland zu befördern , an den zu
gelangen sie ein Interesse Nachweisen oder glaubhaft
machen können. Für die Erlangung der freieil Fahrt
ist in jedem Fall eine Bescheinigung der Tistriktsverwal -
tungsbehörde beizubringen , aus der die Mittellosigkeit
und der zurückzulegende Weg hervorgeht .

halten . Sie ist glücklich gestorben. O ! wie ist denn das
alles in der Welt , v, wie ist das alles !" Sie 'sank
wiederum am Bette nieder und weinte und schluchzte
bitterlich.

Endlich richtete sie Johannes auf, und Barfüßele
drückte der Toten die Augen zu . Sie stand lange mit
Johannes Ml am Bette , dann sagte sie :

„Komm ich will Leute wecken , daß sie bei der
Leiche wachen . Gott hat 's wunderbar gut gemacht . Sie
hat niemand mehr gehabt, der für sie sorgt, wenn ich
fort bin , und Gott hat ihr noch die höchste Freude in !der
letzten Minute gegeben . Wie lang , wie lang hat sie aus
diese Freude gewartet !"

„Ja , jetzt kannst aber heute nicht hier bleiben," sagte
Johannes , „ und jetzt folgst mir und gehst gleich heute noch
mit mir .

"
Barfüßele weckte die Frau des Totengräbers und

schickte sie zur schwarzen Marann '
, und sie war so wun¬

derbar gefaßt, daü sie dieser sogleich sagte, man solle die
Blumen , die auf ihrem Fensterbrett stehen, auf das Grab
der schwarzen Marann ' pflanzen und nicht vergessen , daß
man ihr , wie sie immer gewünscht hätte , ihr Gesangbuch
und das ihres Sohnes unter den Kopf lege .

Als sie endlich alles angeordnet hatte , richtete sie
sich hoch auf, streckte und bäumte sich und sagte : „ So !
Jetzt ist alles fertig ; aber verzeih mir nur , du guter
Mensch , daß du jetzt gleich so mit mir ins Elend hinein
sehen mußt , und verzeih mir auch, wenn ich jetzt Nicht
so bin , wie ich eigentlich sein möcht '

. Ich seh' Wohl,
es ist alles gut und Gott hätt 's nicht besser Wachen können,
aber der Schreck liegt mir noch in allen Gliedern , und
Sterben ist doch gar keine harte Sache , du kannst nicht
glauben, wie ich mir darüber fast das Hirn aus dem
Kopf gedacht habe. Aber jetzt ist's schon gut, ich will
schon wieder heiter sein , ich Lin ja die glückseligste Braut
aus Erden .

"
„Ja , du hast recht . Komm, wir wollen fort . Willst

>u mit mir auf den Gaul sitzen ?" fragte Johannes .

Aber nicht nur als Ärzl , fondecn auch als semiüyteuoer
Aesthet und Künstler leistete er Hervorragendes . Von der
Natur mit den herrlichsten Anlagen des Geistes und des
Herzens ausgestattet , besitzen wir Proben seines reichen
Könnens und tüchtigen Wissens auf verschiedenen Gebieten.
Er hatte für alles Schöne in Natur und Kunst einen offenen
und verständigen Blick, den er durch Reisen, auch in ferne
Länder, immer noch zu schärfen bestrebt war. Kein Wunder ,
wenn der Verkehr mit ihm so außerordentlich anregend und
belehrend war . Josenhans war ein Dichter von Gottes
Gnaden , auch wenn er mit seinen Balladen , Liedern und
glänzenden satyrischen Dichtungen nicht in die breite Oeffentlich -
keit trat . Und hinter seinen Dichtungen steht seine Persönlich¬
keit , die an sich viel bedeutet : Der seltene Mensch , dessen
Leben und Dichtung eine Einheit bildet. Er war ein Dichter,
der sich in seinen Dichtungen auslebt und den wir so gelten
lassen müssen, wie er ist. Manches, Vieles an ihm mag
unbequem sein ; aber wäre es noch der Josenhans, den wir
alle kennen und lieb haben, wenn er anders wäre ? — Von
seinen Prosaschriften verdienen vor allem seine Tagebuch¬
blätter hervorgehoben zu werden, eine mit köstlichem Humor
gewürzte Reisebeschreibung seiner Javafahrt . Josenhans,
der bescheidene und liebenswürdige Mensch , war ein aus¬
gesprochener Feind jedes Hervortretens ; so wissen auch nur
seine Vertrauten von der reichen literarischen Tätigkeit, die
er entfaltete. Und diese schätzen seine Arbeiten. Wie in
seinen Dichtungen gehört Josenhans auch in seinen Prosa¬
schriften zu den Naturen, in denen Meuschenweseu und
Geisteswerk in völligem Einklang stehen . Er hat nie eine
Zeile geschrieben, die nicht aus dem Mittelpunkt seines
Wesens floß, das gilt selbst von seinen so vorzüglichen lieber-
setzungen aus dem Englischen und Französischen . Warm,
gerecht, straff, so grimmig wie weich, voll Leidenschaft und
Selbstzucht. Streng, wie Friedrich Theodor Bischer , an
den er oft erinnert, und den er so liebte, doch auch voll
der sonnigen Lebensfreude.

Württemberg .
Welzheim, 24. Aug. (Betriebseinstellung .) Die Kraft,

wagenfahrten von Welzheim nach Lorch und von Welzhejy,
nach Murrhardt sind eingestellt worden, weil kein Kraft,
wagen mehr aufzubringen ist. Soweit es angeht, werden
Aushilfsfahrten mit Pferdebespannung zur Postbeförderuna
auSgeführt °

Welzheim, 24 . Aug . (Blitzschlag.) Bei dem stehlen
Gewitter schlug der Blitz in das Schulhaus in Ebnt und
zündete , so daß der Dachstock sofort in Flammen stand. Die
Bewohner, zum Teil verletzt , konnten sich retten .

Stuttgart , 24 . August . Generalleutnantvon Togna-
relli hat seine japanischen Orden dem Roten Kreuz zur
Verwertung überlassen.

Neueste Rachrichte« des Wolf-Büros.
Berlin , 24. August . Der K. und K. österreichisch ,

ungarische Botschafter hat heute dem Auswärtigen Amt
folgende Mitteilung gemacht :

Im Allerhöchsten Aufträge ergeht an das Kommando
Sr . M . S . Kaiserin Elisabeth in Tsingtau sowie an den
K . und K . Botschafter in Tokio der telegraphische Befehl,
„daß die Kaiserin Elisabeth in Tsingtau mitzukämpfen habe.

'
Kerlin . 25 . August. Man der Festnng

Uamnr sind 5 Forts und die Stadt in nnserem
Besitz . 4 Forts werden noch beschossen, der Fall
scheint in Kürze bevorstrhen .

Genrralqnartiermeister v. Stein .
Truck und Vertag der B . Hosmauu ' jcheu Buchen ollem

Mldbad . Verantwortlich E . Reinhardt .

„Ick Ist das noch der Schimmel , den du auf der
Endringer Hochzeit gehabt hast?"

„ Freilich !"
„Und, o ! der Rodelbauer ! Schickt der noch in der

Nacht, eh du kommst, nach Lauterbach und läßt sich einen
Schimmel holen, damit du ins Haus kommen kannst
Hotto ! Schimmele, geh nur wieder heim," schloß sie fast
freudig , und fo kehrten sie in 'Denken und Empfinden
wieder ins gewöhnliche Leben zurück und lernten aus
ihm ihre Glückseligkeit neu kennen.

XVI .
„Nicht wahr , es ist kein Traum ? Wir sind beide

miteinander wach, und morgen wird' s Tag und dann
wieder ein Tag und so tausendmal fort ?" So sprach
Barfüßele mit dem Lux, der bei ihr verblieben war ,
während Johannes drinnen im Stall den Schimmel auf¬
schirrte. Jetzt kam er heraus , packte den Sack auf und
sagte : „ Da sitz

' ich drauf , und du sitzest vor mir in dem
Sattel .

"
„Laß mich lieber auf meinen Sack sitzen .

"
„Wie du willst.

"
Ec schwang sich hinaus , dann fragte er : „So , jetzt

tritt ans meinen Fuß , tritt nur fest drauf und gib mir
deine beiden Hände," und leicht schwang sie sich hin¬
auf, und er hob sie empor und küßte sie und sagte dann :
„Jetzt kann ich mit dir machen, was ich will , du bist 'in
meiner Gewalt .

"
„Ich fürchte mich nicht, " sagte Barfüßele , „und du

bist auch in meiner Gewalt .
"

Schweigend ritten sie miteinander durch das Dorf
hinaus . Im letzten Hause brannte noch ein Licht, dort
wachte die Dotengräberin bei der Leiche der Marann,'
und Johannes ließ Barfüßele sich ausweinen ,

- ÄM , (Fortsetzung folgt.) .

Es dürsie nicht meten bekannt >em, baß Jostnhous
auch, wenigstens in jüngeren Jahren , ein vorzüglicher Feder-
zeichner war ! Seine Arbeiten verraten ein ausgesprochene!
Talent, rührenden Fleiß und hohe technische Fertigkeit . --
Ferner darf nicht unerwähnt bleiben, daß Josenhans mit
ganz bedeutendem musikalischem Verständnis begabt war.
Mit ihm scheidet ein hervorragender Wagnerkenner und
Verehrer von uns.

Ein schönes Denkmal hat er sich in Wildbad selbst ge¬
schaffen, daS Zeugnis ablegt von ausgezeichnetem Bürger-
sinn . Die Bergbahn , durch die die Fremdenfrequenz eine«
so außerordentlichen Aufschwung nahm, verdankt ihre Ent¬
stehung seiner ureigensten Initiative . Ihre Entstehungs¬
geschichte ist sattsam bekannt, ohne daß es nötig wäre, sie
hier besonders zu erwähnen . ,Ein schöneres Denkmal noch, dauernder noch als jenes, hal
Josenhans sich in den Herzen seiner Lieben und Getreuen
errichtet. Er war ein Mann von biederem und geraden
Eharakter , von hoher wissenschaftlicher und künstlicher Be¬
deutung, von tatkräftiger Männlichkeit mit einer so empfind¬
samen , zarten Seele , die keinen Unglücklichen und Bedräng¬
ten ohne Schutz und Hilfe ließ. , . .

Wenn wir auch seine irdische Hülle der Erde wieder-
geben, das was unsterblich war in ihm , wird weiterleben ,
und fürwahr als ein köstliches Vermächtnis in den Herzen
seiner Freunde .

Trennst du, Tod, auch die Bande , die irdisch die Menschen
Verbinden,

Hör , unser himmlisches Band reißest du nimmer entzwei!

Dr, Oülltbsr,



WekclnnLmcrchung )
betr. « M " Lebeusversicheruug . - WM

Biele Männer sind in den Krieg gezogen im festen Ver-
„ ibre Frauen und Kinder durch die Lebensversicher-
die sie einmal abgeschlossen haben, vor der größten Not

2 »t zu wisien ; vielleicht aber haben sie bei Abschluß
E r Versicherung nicht genau die Bestimmungen der Ver-
^ -runarpolice durchaelesen oder auch den Einschluß der
Kckasgefahr weggelassen . Es ist deshalb von höchstem Jn -
ler-sie für die zurückgebliebenen Frauen, genau zu prüfen,

b tzje Kriegsoersicherung mit in die Lebensversicherung ein-
Iklchlossen ist und was sonst bezüglich der Ausdehnung der
Versicherung auf den Kriegsfall oder zwecks Neuaufnahme
^nsr Krieasversicherung getan werden muß. HerrBauk -
-irrktor Ulmer bei der Vereiusbauk hier hat sich
bereit erklärt, gegen Vorlage der Versicherungspolice zuve -
lilsfige Auskunft zu erteilen und das Nötige zu veranlassen.

Wildbad, den 25 August 1914 .
Stadtschrrltheißeuamt : Bätzner.

slkjk- M FklWc
- Mrig < « att < rt ^

Kr jeder Preislage
zu Hüben bei

loset Wx - is, !- 8Ii« sg.
Unterhalb Hotel Russischer Hof .

VÄLtzlS EM MÄH

— sauber repariert —
von so , 40 , so . so . 70, 80 Mark an

sowie erstklassig «

neue IcrHrrräder
Marke Torpedo und Expreß, von lOO bis 160 Mk.

sämtliche Ersatzteile, Mäntel , Schläuche
zu den billigsten Preisen.

Mlimasoltintzn
Lchwingschiffmaschiueu , erstklassige , von 80 Mark a»

empfiehlt

I ^ naln Lirvblvvbner .

Hcrren - Anzüge 1- M Lreihii
von Mk . 2 « .— bis Mk . 4S —

Pelerine «
von Mk . LS .- bis Mk . » « .—

Bozener-Mäntel
von Mk . LS.- bis Mk . » 4 .—

Regen -Mäntel
von Mk . SS .- bis Mk . 4 « .-

Sommer- v. LSfterjoppen
von Mk . bis Mk . 1« .—

Arbeiterkleider ------
Beugers patentierte

Dmil - WMidoz
Hmer-KlMr-MM ». -Pelerim

System Prof . Dr . G . Jaeger .
Alleinige Fabrikanten

W . Benger Söhne, Stuttgart .
Großes Lager in obiger

Prof. Dr. 3«W's Mml»
für Herren, Dame« und Kinder

in allen Arten und Größen
zu Kriginat - Fabrik - Preist «

empfehlen

Hauptstraße 104 und K . Anlagen
8rstk » . ültrjlc lliiderlage der Pros. Dr . Jargcis Ilntcrklndiuig

Kro886r

^ 6ß6N IImrUA .

Um mein Lager in

Schuhwareu
zu räumen , gewähre ich auf sämtliche Schuhe
und Stiefel in prima moderner Ware bei bekannt
soliden , guten Qualitäten und großer Auswahl

kM — Mk -LOI - HLLWl » L» UR, W > »W ^ MMGLsto ' MUGU »

Hermann Lutz jr.
RathauSgaffe .

l^8 . Mit dieser günstigen Gelegenheit dürfte
ich meine werten Kunden veranlassen, ihren Bedarf
im Vorrat zu decken .

Werkauf gegen bar . *WW

kesedvister llürktlklMr
empfehlen

«kifit P««m«ll- mi> Lei»t»W . Welt. Pmmll-
zluelle. Wn . Mo«, BettmlM u.

. -. - zu bikkigen ^ veifen . . - -

«leäer l '
ag

bringt 6e »ünn , clem
ller vorleilbakt einllaukt !

loilette -äeifen .
Kelllsmeseike

Stück 10 ?kz . keine kuxnspnLkunj;, nur (jualit -lt
pslmitinseife

Stück 25 ? k§ . 3 Slück 70
1Vlc>u80n '8 I^emoseike
xirün 30 ? k§ ., blau SO ? kA.
Xr. 4711 l^ecinnseike

Stück 50 ? kZ.
l^ nolinseike mit ciem pkeilring

Stück 25 ?t8-
Kslockermsseike

Stück 50 ? k̂ . , Sclwcütel 3 Stück l .40 i^k
Lteckenpierck ^ ilienmiicbseike

Stück 50 ? kZ.
Lleckenpferck ^ eer8cbivekel8eike

Stück 50 ? kg.
lVlzrrrbolinseiks

Stück 50 ptZ.
ks ^ seike

Stück 50 pfz .
Kelorits fettseile

kür seüc » >>müe Haut, Stück 60 ?kss.
prnnxöüiscbe Leiken
ru kakiiknünimalpreisen

kssierseifen in Llecbdosen
Stück 45 ? iZ .

kasier Lreme in porxellonciosen
Stück /^ k . 1.50 , l .80 , 3 .50

kssierseiien in Hülsen
Stück i t̂k . I .—

Oolxale 8bnvinx -80Sp
t t̂k . — .75 empkielüt

Lbr. Lcbmicl , VVilclback
Friseur unä Parfümerie .

^ a »

^ ^ "" ^
erstklasfige deutsche Fabrikate

z««t § tGst « «. MtiruimW
Ukbrr 2 ^/ , Millionen im Gebrauch,

in Auatität unübertroffen.
Gründlichen Unterricht

in allen Fächern gratis ,
« augjährige fachmännische « »fahr « » - .

Reparatur «»erkstätte. Ersatzteile.

II MIvxI » Kvr ,
Mefferschmiedmetster .

81ntbi 1äv»ä«

Rdr - 1. LrrttlKllllKsMe!
NväLrm . - u . teeka . krAparate

ZIIi » vr » lHtrLssvr
nu Ori§iuLlxrsissu

erhält man stets frisch und gut in der

Drogerie Hrundner
Inh . : Her « . Grdmauu .

8illä in alikn 8orteu
nnä krössvn nur kvi

Empfehle mein auf- beste sortiertes

Schnhwaren - Lager
von einfach bis feinst .

Rindlederne Stiefel bis zu den feinsten Boxkalf und
Chevreaux für Herren , Damen , Knaben und Mädchen in
vorzüglicher Paßform mit Sommerfutter n. warm gefüttert.
Ferner Tuch - und Filz-Oese», und .Knopfstiefel , Filzschnallen -
fiiefel mit und ohne Besatz . - Echte Kamelhaarschuhe
und Schualleustiefel für Herren , Damen, Knaben und
Mädchen in großer Auswahl . Reitstiefel ,
hohe Zungenstiefel sbeschlagen), rindlederne
Rohrstiefel und Arbeiterschuhe (schwer
beschlagen), riudlederne Hackenstiefel mit ge¬
schloffener Zunge . Wasserdichte rindlederne und
juchtenlederne Jagd - und Touristeustiefel ,
beste Qualität . Turnschuhe , Holzschuhe mit Schnallen,
Holzschuhe , Rohrstiefel mit und ohne Filzfutter und noch
viele Sorten , die hier nicht bezeichnet find . Verschiedene

Sorten Einlege- und Filzaufuähsohlen.
Schuhfett, Marke „Büffel* , versch. Creme und Lacke (schwarz
und farbig) usw .« trotz deS enormen Aufschlags, zu mäßigen

Preise«.
Hochachtungsvoll

HVilL . Lvl- , tzMslrch 117.

Mcrschenbrerr
Vorzügliches Flaschenbier, hell und dunkel ,

sowie Spezialbrä «
f« großen und kleinen Flaschen , direkt vom Lagerfaß i«
Flaschen abgezogen empfiehlt

Wtl , PmbMmmi .

ködert Ireider
>iöch- !lN >- 8>i« R

vorrätig .

Musikutappe« Schirmhülle «
Markttasche« Rucksäcke
Kellaerinnentasche« Wäschesäcke
Dame «tasche«

in neuesten Mustern
Brieftasche«
Schreibmappe«
Portemo ««aies

igarrenetuis

Verläugerttugstasche«
Plaidrieme «
Handkoffer
Bluseukoffer
Hundeleine«
Hundehalsbänder

redernhrenarmbänder
empfiehlt in großer Auswahl zu billigsten Preisen

Fosvk U » ^ vr , >iö « ix- >lzl !-Älsnö/ü ,

6r» 1 1-« t1t>U6tl
^on» . Al. Sokvsiäsr

pkorrkekm , LeopotSstr . 7
14 .

-



WekclnnLmclchung .
Die Abgabe von Mehl an sämtliche Einwohner

Wildbads und der Parzellen findet bis auf weiteres

jeden Freitag
nachmittags von L bis 7 Uhr im alten Realschnl -
Gebände statt.

Wildbad , den 24. August 1914 .
Städtische Mehlverkaufskommission :

Brachhold. Kappelmann . Rath. Schober.

kvsedvistsr LoMkiwer
empfehlen ihr Lager in

Kollmne« , Zeckt « « «) Ztrömft«
nur beste Fabrikate z« de» billigsten Preise ».

Laä -^L8laI1 FunKdorg
Telefon 109 . Telefon los .

empfiehlt seine Dampf -, Wannen - und « ed. Bäder,Massage «, Packungen «sw. der Einwohnerschaft w«
hier und Umgebung .

Den Krankenkafsenmitgliedern besonders empfohlen.
Zu zahlreichem Besuch ladet ein

Ceri Schmid.
Mecherige Anmeldungen erdete« .

Krnkoch - Appcr ^ crte
System Kieffer, Rex , Weck re .

^ vu ! ^ v11 -Loit86i 'vvll -6sIä86r,
Billiger als andere GIS,er3/5 ^ po1K«Ker8L88 «. 3/5 .

Kebr . ärmer

Rohrptattenkoffer̂
Schrankkoffer^

SMuksjfer , LoHsköhr,
Reisetaschen

mit ToitrttrrinrichtunN,
Kandta scheu ,

Neooeeaires,
Dameuhutkoffer , Herreuhutkosser ,

GchreibmaPPe « , Mauieüres , Brieftasche« , Aktenmappe«,
Zigarre « Etuis , Porte « o»«aies ,

sowie sämtliche Ledertvare « u « d Reifeartikel , in denkbar
größter Auswahl zu den billigsten Preisen .

— Sarumttäschche « stets die letzten Neuheiten

Vvors Lrvsvr , kkorLboim
SrvsstkL 3xe2i3 .IL3.u8 1u lasäsr^ rsu uuä HeiLS3.rtiLs1

1'slekoo 3246 . : : Loks l^opolästrassv u. klaknsr^nss«.

»am

Ludwig Oietriek
»VeMivd « 34 I » l iI » >V«8tU<;Iie 34

Tlsks/Ä »» FAS «

kür

Llau8 - uuä LüedvuKvrältz ,
kviuv UtzlLlI ^ Ärtzn

Lesteeko ° Sias ° VorLvNLL

^ ieäerlLßk äer „kex" LinLoek ^ppLrate u . -KlLser
»d « V

»d

Die klugen Dcrmen
kaufen ihre Kämme und Haarschmnck bei mir , weil
sie in meinem Geschäft immer das Modernste in großer

Auswahl bei billigsten Preisen finden .
Seitenkämme

Paar 50, 70, 80 Pf . , 1 .—. 1 . 50, 1.70, 2. — Mk.
Moderne Lamme i« jckr PMize.

Moderne Spangen
von 40 Pf . bis 2 .50 Mk.

Haarpfeile j» stll mi> duckt.
Nadeln zum HaarkrSuseln

in schwarz, 1 Dutzend 40 Pf.
in Aluminium, Stück 25 Pf.

Sammeln Sie ihr ausgekämmtes Haar, denn es
lassen sich daraus in meinem Atelier die modernsten Haar¬
ersatzteile für wenig Geld machen .
Umarbeite« u. Färbe « vo« Haarersatzteile«.

. Man beachte meine Schaufenster. . .
6 Kr . 8 « kmiä , ^ ri8 «ur u. karkUmeriv .

iMNX

MädLä .
Heute abend 8 Uhr

Uvobe
im Gasth . zum gold . Adler
betr. Leicheugesang . Alle
noch hier befindlichen Sänger
haben bestimmt zu erscheinen

Der Worstcrnd.

MchL -^ eise
- er KnästMhle ^Vil-ßa-

» » >«><> Kilo !

Kaiserauszug 00 Wk . 43
MeHl -Wr. O „ 4S

41SS

SS

SS

SS

SS

SS

SS

SS

Ojl
1
3
4

SS

SS

SS

SS

40
38
34

Gefunden .
1 gold . Nadel m. Stein ,

besetzt,
L Schirm ,
I Stock,
4 Dameunhr .

Verloren :
1 Paar Stoffhandschuh .
1 Grauatbrosche ,
1 Brieftasche m. Inh .,
1 schw . Portemonaie m.

Inhalt .
Städt . Fnudburea « :

Rathauszimmer 1 .

Laffee's
fein und reinschmeckend

pr. Pfd . 1 .60 bis 2 .20 Mk .
Lakao

garant. rein u . leicht löslich.
Fabrikate von

Suchard , Waldbanr ,
Hildebrauds Sohn

pr. Pfd . 1 .60, , 2,40 Mk.
Van Houteus

holländisch. Kakao in Dosen .
Feinste Ceylon-
und Chinesische ^

pr. Pfd . von 2 .40 bis 6.— Mk.

MLWN

Obige Sorte « werde» von S Pfd . an abgegeben .

mit Blüten
vroAvri « Hruuäuvr
Inh . : Herm . Erdmann .

U. VUILEK » rLS » » L « LM
Ebersteinstraße 26 : 2 Minuten vom Bahnhof

fertigt elegante
Jackenkleider zu 25- Z0 Mk.

unter Garantie.
Hochachtend

,1. DillieL , OaNienscstneiäer .

Unübertroffen ist die
hochfeine

„Matrose"
Parkett- und Linolrmn-

Wichsr .
Allein. Fabr.

I vl .MrWOd »

sku aller Art, in feinsterAusstattungZFK ein- und mehrfarbig liefert
L. LokLL2L8 LueLLrueLsrsi -

Sanitasbrod
empfiehlt Th . Bechtle.


	[Seite 861]
	[Seite 862]
	[Seite 863]
	[Seite 864]

